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b. als ordentliche Mitglieder

:

1. Schaumlöffel, Dr. med.; 2. Hellwig, Rittmeister;

3. Baur, Privatmann; 4. Weber, Joh., Buchhändler, am
10. VI. 95; 5. Döpke^ Ingenieur; 6. Eschstruth, Fräulein

Mathilde von; 7. Koc hendörffer, John N. C, Privatmann,
am 9. IX. 95; 8. Schelenz, Hermann, privatisirender

Apotheker; 9. Fliedner, Oberregierungsrath an der Königl.

Regierung; 10. Paack, Otto, Fabrikant, am 11. XL 95;
11. Mende, Oberst a. D., Wilhelmshöhe; 12. Teske, Director

des Schlachthauses, am 13. I. 96; 13. Wachs, Kaufmann,
am 10. II. 96; 14. Sebold, Dr. med.; 15. Hinz, Oberforst-

meister, am 18. IV. 96.

Ferner traten aus der Reihe der correspondirenden
Mitglieder in die der ordentlichen über: 16. Pfankuch,
Bergwerksdirector, am 14. X. 95; 17. Kunze, Oberlehrer
in Arolsen am 18. IV. 96.

Nekrologe.
Gustav v. Carlshausen, Sohn des Kurhessischen Ober-

gerichtsraths v. C. in Hanau, am 27. Dezember 1829 geboren,

trat 1845 in das kurhessische Kadettenhaus in Kassel ein,

wurde 1859 Offizier im 1. Kurhessischen Leibhusarenregiment
und 1866 als Rittmeister in das Schleswig-Holsteinische Husaren-
regiment Nr. 16 versetzt. Im Feldzug von 1870 empfing er

das eiserne Kreuz und war Ehrenritter des Johanniterordens,

Ritter des rothen Adlerordens III. Kl., des mecklenburgischen
goldenen Verdienstkreuzes, des österreichischen Franz Joseph-

Ordens IL Kl. und des russischen Stanislausordens IL Kl.

1875 zum Major befördert und als etatsmässiger Stabsoffizier

in das westpreussische Kürassierregiment Nr. 5 in Guhrau
versetzt, Hess er sich später aus Gesundheitsrücksichten zur

Disposition stellen und zog nach Kassel. Dem Verein gehörte

der treffliche, allezeit liebenswürdige Mann seit 1891 bis zu
seinem, ihn von langem Leiden am 2. September 1895 er-

lösenden Tode an.

Adolf Dannenberg wurde am 11. Juni 1844 zu Boden-
leich in Hannover als Sohn des Dr. med. Dannenberg ge-

boren. In der Apotheke seines älteren Bruders in Fulda

lernte er Pharmacie, studierte und machte sein Staatsexamen
in Marburg. Später siedelte er nach Kassel über, wo er mit

seinem Schwager Appell ein Drogengeschäft gründete. Ein

Magenleiden , das im Oktober des vorigen Jahres zum Aus-

bruch kam, machte seinem thätigen Leben ein Ende. Dem
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Verein, dem er seit 1882 angehörte, war er ein liebens-

würdiges, thätiges Mitglied.

Dr. Johannes Gundlach (s. vorn unter den Abhand-
lungen S. 94—105).

Dr. Felix Georg Reinhard Peck wurde am 3. Februar
1823 in Görlitz geboren. Er widmete sich, nachdem er das

Gymnasium seiner Vaterstadt bis zur Prima besucht hatte,

der Apothekerlaufbahn, absolvirte 1848 das Staatsexamen
in Berlin, prakticirte dann eine Reihe von Jahren, überall

fleissig den botanischen Studien obliegend , und liess sich

1855 in Görlitz nieder. Im Jahre 1860 übertrug ihm die

dortige naturforschende Gesellschaft die Verwaltung ihrer

Sammlungen und ihrer Bibliothek. Auch betraute ihn die

Stadt mit der Pflege ihres botanischen Gartens und der

Staat mit der Verwaltung der meteorologischen Station. Als

die naturforschende Gesellschaft im Jahre 1873 das Fest

ihres 50jährigen Bestehens feierte, wurde Peck sowohl von
ihr, wie von der dortigen Oberlausitzischen Gesellschaft

der Wissenschaften zum Ehrenmitglied, von der Universität

Breslau zum Ehrendoctor ernannt, auch verlieh ihm die natur-

forschende Gesellschaft den Titel „Museumsdirector". Am
28. März 1895 raffte ihn eine Pleuritis dahin. Unserem
Vereine gehörte Peck seit langen Jahren als corr. Mitglied an.

Was Arcangelo Scachi anbetrifft, unser langjähriges

Mitglied und Ehrenmitglied, dessen Tod der Verein im Jahre

1893 betrauerte, und dessen Nekrolog der vorige Bericht

brachte, so sind wir durch die Liebenswürdigkeit des Herrn
Ingenieur J. Clemenzo in Neapel in die Lage gesetzt

folgende Ergänzung zu bringen.

Schon 1
/2 Jahr nach seiner Geburt starb seine Mutter,

eine geborene Pentribone, und die Erziehung des Waisen
musste der Familie des Erzdecans Domenico Scachi über-

tragen werden, dessen Haus er 1819 mit dem Seminar
von Bari vertauschte. Nach zweijährigem fleissigem Studium
kehrte er 1821 von Bari nach Gradina und 1824 nach
Bari zurück, um sich hier mit Mathematik und Physik zu

beschäftigen. 1827 ging Scachi zum Studium der Medicin

nach Neapel und beendigte es dort 1831. Vielfache Auf-

sätze über zoologische und botanische Themata, die Mit-

gliedschaft bei vielen gelehrten Vereinen sind Zeugen seiner

regen Thätigkeit aus jener Zeit. 1838 unternahm er im

Auftrage der Academie der Wissenschaften eine geologische

Forschungsreise in Mittelitalien, 1839 auf den Vesuv. Am
11. Juli desselben Jahres wurde er Mitglied der Academie,

1840 Hülfslehrer der Mineralogie, später Professor, 1844


